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Sonnabend eden 48. Fedenar v
Werſeburger

(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Comitee für den Pferdemarkt zu Kaſſel unterm 21. Januar er. die Erlaubniß ertheilt, bei Ge

legenheit des in den Tagen vom 5. bis 7. Juni d. J. daſelbſt abzuhaltenden, mit einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung und Prämiirung, ſowie
einem Rennen des heſſiſchen Reitervereins verbundenen Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von Pferden, Equipagen, landwirthſchaftlichen Ge-
räthen c. zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß der Vertrieb der qu. Looſe im hieſigen
Kreiſe nicht beanſtandet werde.

Merſeburg, den 14. Februar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff

Den Herren Amtsvorſtehern und bezw. Jnhabern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannter Ortſchaften werden in Kürze die von der
Königlichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer pro 1882/83 durch die Poſt bezw. Boten zugehen.

1) Altranſtädt, Gutsbezirk, 2) Altranſtädt, Gemeinde, 3) Benkendorf, Gutsbezirk, 4) Benkendorf, Gemeinde, 5) Biſchdorf, Gemeinde, 6) Blöſien
»Gemeinde, 7) Burgſtaden, Gemeinde, 8) Caja, Gemeinde, 9) Daspig, Gemeinde, 10) Döhlen, Gemeinde, 11) Ellerbach, Gemeinde, 12) Ermlitz,
Gemeinde, 13) Holleben, Gemeinde, 14) Kauern, Gemeinde, 15) Kleingöhren, Gemeinde, 16) Kleingräfendorf, Gemeinde, 17) Kleinlauchſtädt,
Gemeinde, 18) Kleinliebenau, Gemeinde, 19) Kleinſchkorlopp, Gemeinde, 20) Löben, Gemeinde, 21) Löſſen, Gemeinde, 22) Michlitz, Gemeinde,
23) Netzſchkau, Gemeinde, 24) Neukirchen, Gemeinde, 25) Oberbeuna, Gemeinde, 26) Oberkriegſtädt, Gemeinde, 27) Oberthau, Gutsbezirk, 28)
Peißen, Gemeinde, 29) Pobles, Gemeinde, 30) Rahna, Gemeinde, 31) Rattmannsdorf, Gemeinde, 32) Reipiſch, Gemeinde, 33) Rockendorf, Ge-
meinde, 34) Rodden, Gemeinde, 35) Röpzig, Gemeinde, 36) Schkeitbar, Gemeinde, 37) Schweßwitz, Gemeinde, 38) Sittel, Gemeinde, 39) Thal-
ſchütz, Gemeinde, 40) Tornau, Gemeinde, 41) Tragarth, Gutsbezirk, 42) Tragarth, Gemeinde, 43) Treben, Gemeinde, 44) Wallendorf, Gemeinde,
45) Werder, Gutsbezirk, 46) Zſcherben, Gemeinde.

Die Heberollen ſind nach vorheriger ortsüblicher Ankündigung zur Linſicht der Steuerpflichtigen 8 Tage lang offen auszulegen und nach
Aufſtellung der Hebeliſte, ſowie Ausfüllung der am Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens
bis zum 15. März er. an das hieſige Königliche Kataſteramt einzureichen.

Merſeburg, den 14. Februar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldor ff.
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Zur Heſchichte des Monopols. verpflichtet, das fürſtliche Brot zu eſſen. Reiſende, Volkes einigermaßen Rechnung tragend, hob er
In dem kleinen Fürſtenthum Monaco, wel welche der Weg durch das Fürſtenthum führte, das Getreide-Monopol auf und beſtand nur auf

ches bekanntlich an der Grenze zwiſchen Jtalien mußten ihre Brotvorräthe an der Grenze zurück der Aufrechterhaltung der übrigen Steuern.
und Frankreich liegt und im Anfange unſeres laſſen. Schiffe, die bei ihrer Ankunft im Beſitze Nichts deſto weniger brach im Jahre 1848 eine
Jahrhunderts drei Gemeinden Monaco, Men von Getreide, Mehl oder Brot angetroffen wur Revolution aus, welche mit der Loslöſung der
tone und Roccabrung unmfaßte, gelangte Ho den, wurden konfisziert und ihre Kapitäne außer- Gemeinden Mentone und Moccabruna von dem
norius V. im Jahre 1815 zur Regierung Ge dem noch mit einer Geldſtrafe von 500 Francs Fürſtenthume Monaco endigte. Sie wurden dem
wöhnt an das Pariſer Leben, kehrte er bald nach belegt. Um die Einheimiſchen beſſer kontrolieren Königreiche Sardinien einverleibt und gingen
ſeinem feierlichen Einzuge in Monaco nach der u können, war die Einrichtung getroffen, daß 1861 durch Kauf an Frankreich über. Das
Metropole Frankreichs zurück. Von hier aus jeder Bäcker die von den einzelnen Familien Fürſtenthum blieb ſeitdem auf die Gemeinde
leitete er unter dem Beiſtande eines Advokaten verbrauchte Menge Brot in ein Regiſter eintrug Monaco beſchränkt, und beſitzt gegenwärtig eine
die Regierungsgeſchäfte und ſchrieb dem in Mo- und dieſes der Behörde zur Reviſion vorlegte. Größe von 15 Quadratkilometern. Der ausge-
naco reſidirenden Tribunal die Verhaltungsmaß- Wurde in dem einen oder anderen Falle der ſaugten Stadt Monaco haben die herrliche Lage,
regeln vor. Trotzdem er während ſeiner 25- Verbrauch für zu gering erachtet, ſo wurde bei die günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe und be
jährigen Herrſchaft nur dreimal den Boden ſeiner dem der Steuer Kontravention Verdächtigen ſo ſonders die berüchtigte Spielbank zu neuem Auf-
Monarchie betrat, gelang es ihm, daſelbſt eines fort Hausſuchung vorgenommen. Auch die wich blühen verholfen.

tigſte geiſtige Nahrung, den Unterricht, erhobder großartigſten finanziell wirthſchaftlichen Pro- J une v n h W T ſheſen, Honorius zum Monopol. Nachdem er in Men Telegraphiſche Nachrichten.
welche den Staatshaushalts-Etat um das Drei tone hatte ein Gymnaſtum errichten laſſen, unter Werkin, 16. Februar. S. M. Kanonen-
fache überſtiegen. Die 6000 Unterthanen be ſagte das Ertheilen von Privatunterricht aufs boot „Habicht“, 5 Geſchütze, Commandant Cor
zahlten dem Staate jährlich nicht weniger als ſtrengſte vettencapitän Kuhn, iſt am 22. December pr. in
320,000 Francs, während das Budget nur Was ſich nicht gut in die engen Grenzen Auckland eingetroffen.
80,000 Francs in Anſpruch nahm. Die übrigen des Monopols einpferchen ließ, wurde in irgend 2Wien, 15. Februar. Der franzöſiſche
240,000 Francs floſſen in die Taſche des Fürſten. einer anderen Form zur Steuer herangezogen. Botſchafter Duchatel überreichte im hieſigen aus
Während der Dauer ſeiner Regierung wurde Der Landwirth war beiſpielsweiſe gehalten, jedes wärtigen Amte die Note Freycinets betreffs
ihm alſo die erſtaunliche Summe von ſechs ſeiner Thiere am Tage der Geburt auf einem Egyptens. Freycinet's Note erklärt, daß Frank
Millionen Franes geliefert. Stempelbogen anzumelden. Der Verkauf oder reich die Erhaltung des status quo in Egypten

Das Zaubermittel für Honorius bildete der das Schlachten eines Thieres durfte ſelbſtredend wünſche und bereit ſei, ſofort in Erörterungen
Alleinhandel, das Monopol. Unter der Maske erſt nach der Niederlegung einer beträchtlichen über eine gemeinſame Stellungnahme mit den
eines Fremden, des Franzoſen Chappon, machte Abgabe vorgenommen werden. Ging ein Stück übrigen Großmächten einzutreten, wenn in
er ſich zum alleinigen Getreide-Lieferanten und Vieh zufällig zu Grunde, ſo mußte die Behörde Egypten eine Wendung erfolge, welche dies noth
Müller in dem Fürſtenthum. Zum Brotbacken hiervon umgehend in Kenntniß geſetzt werden, wendig mache.
durfte nur das aus den Speichern jenes Mannes damit der Unfall durch Beamte konſtatirt und Seſt, 15. Februar. Unterhaus. Der De-
entnommene Mehl verwendet werden. Es war protokollariſch aufgenommen werden konnte. Auf putirte Hermann richtete eine Interpellation an
in der Regel auf den Märkten von Marſeille die unpünktliche Beobachtung dieſer letzteren Vor die Regierung darüber, ob ſie Kenntniß habe
und Genug zu einem niedrigen Preiſe angekauft ſchrift war eine große Geldſtrafe geſetzt. Jn ſyon einem unter dem Präſidium Falkenſteins
worden und zeichnete ſich nie durch eine beſon ähnlicher Weiſe wurde mit den Bäumen und onſtituirten deutſchen Schulverein, deſſen Actions-
ders gute Qualität aus. Arm und Reich, Jung ihren Erträgen verfahren. mittelpunkt Berlin ſei und der in numerirt er-
und Alt, Geſunde und Kranke, Einheimiſche Nach dem Tode des Honorius V. kam ſcheinenden Flugblättern offen gegen die un-
und Fremde, waren bei den ſtrengſten Strafen Floreſtan zur Regierung. Dem Unwillen des gariſche Nation aufreize und mit den Sachſen



Siebenbürgens durch Emiſſäre Verbindung un
terhalte und ob die Regierung beabſichtige, ſich
hierüber auf amtlichem Wege Kenntniß zu ver
ſchaffen, dem Ergebniſſe ihrer Schritte entſprechend
vorzugehen und dem Hauſe darüber zu berichten.

Coulon, 16. Februar. Jm hieſigen Hafen
wurden geſtern Verſuche mit der neuen Re-
volverkanone, Holkitſchs Syſtem, angeſtellt, welche
die Löſung der Frage betreffend den Schutz von
Kriegsſchiffen gegen Torpedoboote zum Zweck
hatten. Die Verſuche ſind befriedigend ausge-
fallen, indem es ſich bei einem Scheingefecht
zwiſchen einem Torpedoboot und einem mit der
Revolverkanone verſehenen Kriegsſchiffe als ab-
ſolut unmöglich erwies, mit dem Torpedoboot
nahe genug an das Kriegsſchiff zu kommen, um
mit Erfolg angreifen zu können.

London, 15. Februar. Unterhaus. Bei
der Berathung des Berichts über die Adreſſe
wies der Unterſtaatsſekretair Dilke die Angriffe
der Deputirten Wolff und Bartlett zurück und
erklärte, daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten
in der egyptiſchen Frage nicht Folgen des Auf-
gebens der Politik des vorigen Kabinets, ſon
dern Folgen davon ſeien, daß die jetzige Re
gierung dieſe Politik adoptirt habe. Die amt-
lichen Beziehungen zwiſchen England und Deutſch
land ſeien höchſt freundſchaftliche. Das euro-
päiſche Concert ſei nicht geſtört. Er halte an
der Anſicht feſt, daß das europäiſche Concert
das beſte Mittel ſei, europäiſche und außereuro-
päiſche Schwierigkeiten zu löſen und glaube, daß
daſſelbe auch in Betreff Egyptens angewendet
werden werde. Bezüglich Herats erklärte der
Redner, daß nach den der Regierung zugegan-
genen Nachrichten daſelbſt eine Revolution aus-
gebrochen ſei.

St. Petersburg, 16. Februar. Nach dem
heute veröffentlichten Bulletin iſt in dem Befinden
der Großfürſtin Maria Paulowna eine bedeu-
tende Beſſerung eingetreten.

St. Setersburg, 16. Februar. Durch
einen kaiſerlichen Ukas iſt der Graf Peter Schu-
waloff zum Verweſer des Apanagende partements
ernannt worden unter Belaſſung in ſeiner Würde
als Senator. Wie die „Neue Zeit“ erfährt,
ſind die Tracirungen für die projectirte Bahn
von St. Petersburg nach Archangel vom Kaiſer
genehmigt worden die Bahn ſoll über Petro-
ſawodsk gehen.

Bukareſt, 15. Februar. Jn dem Befinden
der Königin iſt eine bedeutende Beſſerung ein-
getreten.

Konſtantinopel, 15. Februar. Der Com-
mandant Crenwell und der Lieutenant Seiby
von dem engliſchen Stationsſchiffe und der eng-
liſche Konſularadjunct Wrench ſind auf einer

Die weiße Taube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren').

(Fortſetzung.)
Der Knecht that wie ihm geheißen, und

Roſel trat ins Pfarrhaus, wo ihr der alte greiſe
Seelſorger mit freundlichem Lächeln entgegenkam:

„Ei, ei, Jungfer Roſel, ein ſeltener Beſuch,
der erſte nach Deiner Krankheit, freu' mich,
Roſel, daß Du wieder ſo munter biſt und die
Roſen der Geſundheit von Neuem auf Deinen
Wangen blühen. Sah' Dich ſchon am Sonntag
in der Kirche. Aber Du ſchauſt ſo ernſt hinein
in's Leben, mein Kind, während Du früher
eitel Frohſinn und Fröhlichkeit warſt!“

„Wohl ſchau' ich ernſt hinein in's Leben,
Herr Pfarrer,“ entgegnete das Mädchen; „aber
ich hab' auch Grund und Urſach' dazu, denn ich
bin eine arge Sünderin und ſchwere Schuld
drückt mein Gewiſſen. Deshalb komm' ich zu
Jhnen, Hochwürden, um mein Herz auszuſchütten,
das ſchier zerſpringen möcht' vor tiefem Weh'!“

„Ei, ei, mein armes Kind, ſo ſchlimm dürft's
wohl nicht ſein; doch komm' mit hinauf, Roſel,
in mein Studirſtübel, dort ſtört uns Niemand,
und da kannſt Du Dein Herz erleichtern.“

Sie gingen hinauf.
Des Mädchens Geſicht glühte und ihr

Buſen wogte vor innerer Erregung. Da plötzlich
preßte ſie die Hände vor die Augen große
Thränen entquollen denſelben, und das arme

Jagd bei Artaki von albaneſiſchen Hirten ange-
griffen worden. Der Lieutenant Seiby iſt durch
einen Hieb mit einer Hacke ſchwer verwundet
worden, der Commandant Creenwell iſt leicht
verwundet. Der engliſche Botſchafter Lord
Dufferin hat von der Pforte die energiſche Be
ſtrafung der Schuldigen verlangt.

Konſtantinopel, 16. Februar. Der eng-
liſche Konſul wird ſich morgen mit einem tür-
kiſchen Beamten auf dem engliſchen Stations-
dampfer nach Artaki begeben, um die Unter-
ſuchung wegen des bereits gemeldeten Angriffes
albaneſiſcher Hirten auf engliſche Unterthanen
einzuleiten. Der Zuſtand des ſchwer verwundeten
Lieutenants Seiby giebt wenig Hoffnung auf
deſſen Wiederherſtellung.

Heitungs- Nachrichten.
Der Bundesrath beſchloß am 14, die Ein-

gabe der mecklenburgiſchen kirchlichen Konferenz
wegen Beſeitigung der obligatoriſchen Civilehe
ablehnend zu beſcheiden. Dem Beſchluſſe des
Reichstages wegen Ermäßigung der Gerichtsge-
bühren ſoll, der Weſer-Zeitung zufolge, zur Zeit
keine Folge gegeben werden.

Dem Bundesrath iſt in Erledigung des Be
ſchluſſes vom 25. Juni v. J. ſeitens des Stell
vertreters des Reichskanzlers jetzt der Entwurf
eines NormalJnnungsſtatuts auf Grund des
Reichsgeſetzes vom 16. Juli 1881 nebſt Erläu-
terungen zur weiteren Beſchlußfaſſung mit dem
Bemerken vorgelegt worden, daß derſelbe den
Bundesregierungen bereits direkt zugefertigt wor-
den iſt. Das Normalſtatut umfaßt folgende
Abſchnitte: Name, Sitz, Bezirk der Jnnung (S 1),
Aufgaben der Jnnung (8 2), Mitaliedſchaft (88
3 11), Allgemeine Rechte und Pflichten der
Jnnungsmitglieder (88 12--17), Austritt aus
der Junung (8 18), Ausſchluß aus der Jnnung
(8 19), Jnnungsverſammlung (88 20 28), Jn-
nungsämter (S 29), Jnnungsvorſtand (88 30
bis 37), Ausſchuß für das Geſellen- und Her-
bergsweſen (S 38), Ausſchuß für das Lehrlings-
weſen (8 39), Gemeinſame Beſtimmung für die
Jnnungsämter (8 41), Geſellen- und Herbergs-
weſen (88 42-—-49), Geſellenausſchuß (88 50
bis 52), Lehrlingsweſen (S5 53--66), Vermö-
gensverwaltung, Kaſſen und Rechnungslegung
(F8 67—--73), Abänderung des Jnnungsſtatuts
und Auflöſung der Jnnung (88 74--76).

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
(O.-C.) Merſeburg. den 16. Februar.

Bei der heutigen Schöffengerichtsſitzung fungirten
als Schöffen der BureauVorſteher der Provin

Kind fing an ſo kläglich und bitterlich zu weinen,
daß dem alten Pfarrer ſelbſt ganz weh um's
Herz ward.

Aber er ließ ſie ruhig ausweinen, miſchte
ihr ein beruhigendes Pulver und netzte ihre
heißen Lippen mit dem kühlen Trank.

Und als ſie ſich erholt, begann ſie ihre
Erzählung, indem ſie dem Pfarrer ſeſt in's
Antlitz ſchaute.

„Sehen Sie, Hochwürden, es handelt ſich
um den Rudolph Marquard!“

„Ach! um den Brandſtifter?“ ſchaltete der
Pfarrer ein.

„Ja, um den Brandſtifter,“ fuhr Roſel fort.
„Denn der Rudolph, Hochwürden, iſt unſchuldig
wie die Sonne am Himmel, und ich allein trage
die Schuld!“

„Wie, Roſel? Du willſt doch nicht ſagen,
Du habeſt die Bergmühle angezündet

„Bei Gott, nein, Herr Pfarrer! Jch will
nur ſagen, daß ich die Schuld trag', wenn man
ihn verurtheilt hat und in's Zuchthaus geſperrt.“

Der Pfarrer ſchaute auf und meinte, das
Mädchen ſpreche im Fieber.

Roſel aber fuhr fort.
„Jch bin ganz klar, Hochwürden, und weiß

recht wohl, was ich ſprech', aber es iſt ſo und
nicht anders, und ich will Jhnen das ganze
Herzeleid erzählen, was mich bedrückt.

Als der Rudolph noch droben beim Berg-
müller als Knappe in Stellung war, kam er in
ſeinen freien Stunden öfter herunter in unſer
Gaſthaus, und wir plauderten ab und zu mit
einander. Er war ſo ganz anders als die an-

zial Verwaltung Herr Schwengler und der Oeko
nom Herr Alb. Heberer von hier. Es wurden
folgende Sachen verhandelt:

1) der Landwirth Chriſtoph Anton Seydel
in Kötzſchen war angeklagt a) im November
1881 in das befriedete Beſitzthum des Land-
wirths Karl Fiſcher zu Kötzſchen widerrecht-
lich eingedrungen zu ſein und b) daſelbſt
in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben. Derſelbe wurde von beiden
Beſchuldigungen freigeſprochen, weil durch
die erfolgte Beweisaufnahme nicht eruirt
wurde, daß derſelbe gegen den erkennbar
gemachten oder auch nur vermutheten Willen
des Berechtigten in das Fiſcher'ſche Gehöft
eingetreten ſei. Daß der Angeklagte ruhe-
ſtörenden Lärm erregt habe, konnten die ge
ladenen Zeugen nicht bekunden;

2) der Landwirth Friedrich Richter zu Nieder-
beung hatte am 20. November 1881 Nachts
durch Eindringen in das Gehöft des Super-
intendenten Jürgens zu Niederbeung un-
gebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm er-
regt und groben Unfug verübt. Da das
Ergebniß der Verhandlung den Thatbeſtand
des S 123 Abſ. 3 Strafgeſetzbuchs ergab,
ſo erkannte das Gericht dahin, daß wegen
Unzuſtändigkeit des Gerichtshofs die Sache
an das Landgericht zu Halle abzugeben ſei;

3) Der Handarbeiter Karl Lange zu Vene-
nien ſtand unter der Anklage, am 8. De-
cember 1881 zu Zöſchen eine dem Sattler
Rudolph gehörige Kummetdecke im Werthe
von 5 Mark von dem Rudolph'ſchen Fenſter
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
entwendet zu haben. Derſelbe wurde wegen
dieſes Vergehens mit 3 Tagen Gefängniß
beſtraft;

4) gegen den 19 jährigen Hermann Pege und
deſſen Stiefbruder, den 14 jährigen Friedrich
Wilhelm Ehrt, beide hier, war Anklage
erhoben, weil dieſelben im Januar d. J.
aus dem Zſcherbener Gemeindeteiche und
einem daſelbſt befindlichen Garten eine ihnen
nicht gehörige geringe Menge Schilfrohr
entwendet hatten. Der c. Pege wurde mit
Rückſicht auf die verſchiedenen Vorbeſtraf-
ungen mit 10 Tagen Gefängniß belegt und
gegen den c. Ehrt wurde auf einen Ver
weis erkannt;

5) der vorgenannte Hermann Pege war fer-
ner angeklagt, am 10, December 1881 zu
Merſeburg auf dem Marktplatze nach Be-
endigung des Wochenmarktes ein ihm nicht
gehöriges Taſchenmeſſer von einem Fleiſcher
hackklotze in der Abſicht rechtswidriger Zu

deren jungen Burſchen, ſo artig wenn er ſprach,
und ſo ſtattlich wenn er ging, und dann war er
auch ſo tapfer geweſen im Felde, wo er ſich das
Kreuz geholt. Das Alles gefiel mir ſo an ihm,
und ich mochte ihm auch gefallen, kurz, wir hatten
uns Beide gern, ohne daß es Eins dem Andern
geſagt hatte.

So war es geweſen bis zu jenem Unglücks
tage, wo wir in der „weißen Taube“ das Kir-
meßfeſt feierten. Der Vater war am Morgen
allein nach der Kirche gegangen, da ich mit der
Muhme Barbara noch fleißig ſchaffen mußte,
um Alles herzurichten für die Gäſte am Nach-
mittag und Abend.

Der Rudolph war unterdeß vom Bergmüller
aus der Arbeit entlaſſen worden, da der Alte
ſelber ein Auge auf mich geworfen hatte und
nun wohl merken mochte, daß mir ſein Knappe
lieber ſei als er, dem der Vater bereits die Zu-
ſage gemacht, ſeine Werbung bei mir unterſtützen
zu wollen und ſeinen väterlichen Willen zur Gel

tung zu bringen. 8So kam es denn, daß der Rudolph jetzt
ſeltener bei uns vorſprach als ſonſt, denn auch
der Vater war ſtets unfreundlich gegen ihn.

An dieſem Morgen nun kam er an meinem
Küchenfenſter vorüber, grüßte freundlich und bat
mich, wenn ich Zeit hätte, einen Augenblick nach
der Gartenlaube zu kommen, weil er mir etwas
mittheilen wolle. Und dabei ſah er mir mit
einem ſo ernſten aber liebevollen Blicke in die
Augen, daß ich feuerroth geworden bin im Ge
ſicht, aber ich ſagte ihm: ich werde kommen.

(Fortſetzung folgt.)
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eignung weggenommen zu haben. Der
Gerichtshof erkannte deshalb gegen den Pege
auf eine Gefängnißſtrafe von einer Woche.

(O.-C.) Von dem Verein gegen ge-werbes mäßige Bettelei in der Stadt
Merſeburg werden, wie uns mitgetheilt wird,
von jetzt ab die hier durchreiſenden Gewerbs
gehülfen der Böttcher, Fleiſcher, Klempner, Korb-
macher, FKürſchner, Maler, Schmiede, Schuh-
macher, Seiler, Schloſſer, Stellmacher, Tiſchler,
Bäcker, Gerber und C Glaſer nicht mehr unterſtützt
werden, weil dieſe Gewerbsgehülfen theils durch
Gaben ſeitens der einzelnen Meiſter, theils aus
der Jnnunggskaſſe unterſtützt und deshalb nicht
mehr als unterſtützungsbedürftig im Sinne des
8 1 der Vereinsſtatuten angeſehen werden können.Ebenſo ſoll denjenigen durchreiſenden, um Stadt-

geſchenk anſprechenden Kaufleuten, welche aus der
Unterſtützungskaſſe der hieſigen Kaufmannſchaft
eine Unterſtützung erhalten, von jetzt ab eine
ſolche aus Vereinsmitteln nicht mehr gezahlt
v

O.-C.) Werſeburg, den 16. FebruarGeſtern Abene hat ſich auf dem Herzog Chriſtian

ein neuer Turnverein unter dem Namen „Freie
turneriſche Vereinigung“ conſtituirt. Wie
wir hören, ſind bereits ca. 50 Perſonen dieſem
Vereine beigetreten, zum großen Theile jüngere
Beamte, aber auch Herren, die im Mannesalterſchon verſchiedene Jahre hinter ſich haben. Jn

der Verſammlung konnte bereits die Mittheilung
gemacht werden, daß die vorgeſetzten Behördendem Vereine die Benutzung der Turnhalle und

des Platzes, ſowie der Geräthſchaften des Dom-
Gymnaſii gegen eine mäßige Vergütung geſtatten
würden. Ob viele der uns als Mitglieder be-
zeichneten Herren große turneriſche Uebungen
erlernen und produeiren werden, wollen wir da-
hin geſtellt ſein laſſen, hoffen und wünſchen wir,
daß die Abſicht vieler, ſich dadurch eine ihrer
Geſundheit zuträgliche und bei ihrem ſonſtigen
Lebensberufe nöthige Körperbewegung zu verg
ſchaffen, erreicht werde.

Wie aus dem Jnſeratentheil erſichtl ich
tritt am Sonntag die Künſtlergeſellſchaft Krüger
im Tivoli auf. Ueber die Leiſtungen der ge-
nannten Geſellſchaft ſchreibt ein AſchersleberBlatt ſolees, Auch die geſtern in Arburg's

Caffeegarten ſtattgehabte zweite Vorſtellung der
Künſtlergeſellſchaft H. Krüger rechtfertigte den
ihr von anderen Orten vorangegangenen Ruf.

Sofort bei dem Auftreten des Mr. William
am Trapéze volant kam man zu der Ueber-
zeugung, daß Künſtler im wahren Sinne des
Wortes die Darſteller ſind, denn ſämmtliche
Stücke wurden mit einer Präciſion ausgeführt,
die auch den Kenner zum Beifall hinriß. Jn
Betreff des Originellen und dabei doch Schwierigen
dürften wohl die Leiſtungen des Clowns Mr.
Tony der auf einem Geräth, ähnlich einem
Spaten balancirend, die verſchiedentlichſten Stel
lungen einnimmt, recht gefallen haben. Auch
die Produktionen des Mr. Barella am Ring
und im zweiten Theile der Herren Leopold am
Trapez übertreffen alles bisher hier am Orte
in dieſem Genre vorgeführte. Das muſikaliſche
Entree der Clowns Brothers Mariani war, wieauch am erſten Abend, intereſſant, und die eigen
artige Muſik auf den Schiefertafeln hat ſehr an
geſprochen.

Was nun das Auftreten des japaneſiſchen
Jongleurs Mr, Arbra anbelangt, ſo ſind die
ausgeführten Balance's wirklich ſtaunenerregend,
die verſchiedenſten Gegenſtände gehorchen ſeinen
Fingern und wirbeln in den nur denkbarſten
Stellungen im Kreiſe herum.

Die gymnaſtiſchen Darſtellungen der Gebr.
Leopold an den 3 Ringen mit anzuſehen, iſt ein
wahres Vergnügen. Speziell das langſame
Klimmzichen geſtattete dem Zuſchauer ſo recht
zu beobachten wie kräftig die Armmuskeln der
Künſtler entwickelt ſind.

Die zum Schluß von verſchiedenen Mit-
gliedern der Geſellſchaft aufgeführte Pantomime
war wie immer zündend und das Lachen des
Publikums ertönte noch beim Verlaſſen des
Saales.

Klkeineichſtädt, 8. Febr. Ein ſog. armer
Reiſender betrat am 6. d. M. bettelnd das Ge-
höft des Landwirths M. hierſelbſt und nahm
aus Dankbarkeit für das empfangene Almoſen
ein Thalerſtück und 2 einzelne Markſtücke, welche
Frau M. ihren im Hofe ſpielenden Kindern in
einem Körbchen übergeben hatte, mit. Als der
Verluſt bemerkt war, wurde auf den Dieb Jagd
gemacht, und gelang es, denſelben in Nieder-
ſchmon dingfeſt zu miethen. von wo er in das
Gerichtsgefängniß e Querfurt übergeführt
wurde. Die geſtohlenen e wurden bei
dem Diebe, welcher ſich als Zimmergeſell Lütz-
kendorf aus Gröſt bezeichnete, noch vorgefunden.

(Querf. Krsbl.)

Uermuüchkes.

(Als ein Toilettenereigniß) von dem
am letzten Donnerſtag beim Kaiſer und Kaiſerin
in Berlin ſtattgehabten Hofball berichten die
Berliner Zeitungen: „Die Zeit der enganliegen-

den Robe iſt vorüber das faltenreiche weite
Kleid hielt wieder ſeinen Einzug. Die Gräfin
v. Schleinitz war in einem ſolchen von roſa
Atlas erſchienen. Eine andere Neuerung andieſ em Abende war, daß auch die Schleppe zu

ſchwinden ſcheint. Die Prinzeſſin Friedrich von
Hohenzollern tanzte in einem kurzen Kleide.“
Wir beeilen uns, dieſes wichtige Vorkommniß
zur Kenntniß unſerer geneigten Leſerinnen zbringen, welche über Punkt 1 deſſelben vielleicht

wenig erbaut ſein werden, da ſich weite Kleider
wohl enger, aber die engen leider meiſt nicht
weiter machen laſſen. Dieſer Triumph der
Mode, reſp. der Modiſten und Konfektionäre,
auf welchen ſich übrigens noch keine der zahl
reichen Mode- oder Frauen Zeitungen u. ſ. w.
vorbereitet hat, bedeutet ſomit nichs weniger
als eine neue und ſehr koſtſpielige Revolution
in der Garderobe, falls die Damenwelt ſich nicht
veranlaßt ſehen ſollte, zu konſervativen Traditionen
überzugehen und die Neuerung, welche für Viele
ſchwerlich einen wünſchenswerthen Fortſchritt
darſtellt, mit der liebenswürdigſten Energie zu
bekämpfen. Zum Glück tritt „das faltenreiche
Gewand“ für dieſen Winter ohnehin etwas zu
ſpät auf.

Vergiftung durch Spinngewebe.
Häufig pflegt man, namentlich in ländlichen
Kreiſen zur Stillung der durch Stoß- und
Schnittwunden veranlaßten Blutungen Spinn-
gewebe anzuwenden. Wie der „Rhein. Weſtf.

Volkszeitung“ aus Ginderich gemeldet wird, iſt
durch den Gebrauch dieſes Hausmittels eine
lebensgefährliche Blutvergiftung herbeigeführt
worden.

Aus Langerweile. Am Sonntag hat
ſich in Mailand ein Student aus Verona er
ſchoſſen. Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben
gab derſelbe an, daß er ſich nur aus Langerweile,
die ſelbſt der Carneval nicht zu bannen ver
mochte, zum Selbſtmord entſchloſ ſſen habe.

Baronin (rufend): „Johann, komm
herunter und trage mich über die Stieg e!“Johann „Euer Gnaden ſind doch nicht wohl

Baronin „Frage nicht ſo albern, ſiehſt Du
denn nicht, daß ich in dem neuen Kleide keinen
Schritt machen kann, ohne zu fallen

„Hier habe ich die Ehre, meine Frau
und meine Tochter vorzuſtellen,“ ſagte ein Unter
beamter, der dieſe Beiden einem Hofrathe vor
ſtellte und ſetzte hinzu: „Die Jüngere iſt die
Tochter.“

Eine erſt kürzlich verheirathete junge
Frau, die ſich wenig um die Wirthſchaftsange-
legenheiten bekümmerte, wollte ſich doch in einer
Geſellſchaft das Anſehen einer häuslichen Frau
geben und fragte, da ſie von den vielen Nord-
lichtern, welche im vorherigen Winter geweſen
wären, ſprechen hörte, bei welchem Lichtzieher
dieſe Lichte zu haben wären, und ob dieſelben
hübſch ſparſam brennten.

Todesfälle.
Am 29. Januar verſtarb zu Paris der

Staatsrath Klindworth, 85 Jahre alt. Derſelbe
war eine Ruine aus Metternich' ſcher Zeit, der
vor 1848 zeitweilig eine gewiſſe Rolle ſpielte,

die außer in den Jntriguenkreiſen der hohen
Hofpolitiker wohl wenig Sympathien fand, aber
nach dem, was Klindworth zeitweilig auszugeben
hatte, ſehr einträglich geweſen ſein muß. Klind-
worth war deutſcher Herkunft, 1796 in Hannover

geboren hatte die Rechte in Göttingen ſtudirt,
war dann Schauſpieldirektor in Bremen und vor
Ablauf von zwei Jahren als ſolcher bankerott.Darauf war er Advokat in Braunſchweig ward

flüchtig, ging nach London und trat in Herzog
Karls Dienſte, als dieſer, gleichfalls flüchtig,
nach London gekommen war. Jn ſeiner Glanz-
periode führte er einen fürſtlichen Haushalt, der
1848 zuſammenbrach, und von da an friſtete
er ſein Leben nur aus den Penſi ionen ſeiner
Gönner, die aber, nach ſeiner Lebensweiſe zu
urtheilen, nicht ſchlecht ausgefallen ſein können.
Er hinterließ nur eine Tochter, welche als Palaſt-
dame der Königin Jſabella von Spanien in
Paris lebt und zwei Enkel, von denen der
ältere Privatſekretär Gambetta's iſt.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtitnts Merſeburg, Windberg 7.

16./2. Abds. s U, 17.2. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 758,0 753,0Thermometer Celſius 3,7 5,0Rel. Feuchtigkeit 10 100Bewölkung 8 9Wind W WStärke 9 6Bei fallendem Barometer und heftigem SW ſtark be
wölkter Himmel und Regen.

Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 3,09 auf 2,83.

Bekanntmachung.
Der 1. dieetährige tieige Vieh Krammarkt

fällt auf
Dienſtag und Mittwoch den 7. u. 8. März a. c.

Nach der beſtätigten neuen Marktordnung werden an Stättegeldern er

Pferd und Rind 20 Pfg.
hoben von jedem

Fohlen, Kalb, Ziege Rgrößeren Schwein

kleinen Läuferſchwein 5 Pf.
Ferkel p. Paar 5 Pf.
Buden und ſonſtige Stände p. O Meter 10 Pfg.

Schauſtellungen 2c. nach freier Vereinbarung.
bei der Gemeinde Verwaltung zu bewirken.

LindenauLeipzig, am 1. Februar 1882.
Der Gemeinderath.

NB.

elegant und vauerhaft gearbeitet.

und Nußbaum hält bei billigſten Preiſen auf Lager

C. Pertz, Fiſchlermſtr.,
Bettſtellen mit Matratzen von 12 Thlr. an.

Möbel,
Möbel in Birke, Mahagoni

Breiteſtr. 2.

x Lö10 Pfg.

Ball,
Alle Anmeldungen ſind

wozu freundlichſt einladet

A. Schmidt.

Sonntag, den 19. d. Mts.
Pfannkuchenſchmaus und

Entflogen
eine Kropftaube. Wiederbringer
erhält angemeſſene Belohnung.

Halleſche Str. 19, I.
Ein ordentliches

Queck, G. V.

Zum FJaſtnachtsball,
Sonntag, den 19. und Dienſtag, den
21. d. Mts., ladet freundlichſt ein

die Jugend zu Leunga.

Dienſtmädchen
vom Lande wird zum 1. April ge-
ſucht. Steinſtraße 3, 1 Tr.



Kaiser Ftalle.
Sonntag, uar, Nachmittags 4 Uhr
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c3qaeg3SSòausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle.

Hierauf

Großer Faſtnachtsball.
V. HKrumblholz, Stadtmuſikdirektor.

Tivoli, Merseburg.
Sonntag, den 19. Februar

Gaſtſpiel der weltberühmten, aus Herren
und Damen beſtehenden

intern. Aünvtlergeellgchft
I. Ranges, H. R. Kkrüger,

in ihren neuen Leiſtungen.
Alles Nähere die Zettel und Plakate. Kaſſenöffnung Gh,

Anfang 7 Uhr.
Entree Sperrſitz 75 Pfg., Saal 50 Ufg. Billets vorher, Sperrſitz

60 Pfag., Saal 40 Pfg., bei den Herren Auguſt Wieſe, Burgſtraße und
Heinrich Schultze, Ritterſtraße.

x Nächſtes Gaſtſpiel Dienſtag, 2ä. Febr. S

Wictoria-Theater
im Gaſthof des Herrn Kirchhof zu Schkopau.

Heute, Sonntag, den 19. d. Mes.
erste grosse Vorstellung

der Gymnaſtikerz, Athleten- und Pantomimen-
Geſellſchaft Cramer

mit gut gewähltem Programm und zum Schluß
Hallerie lebender Bilder,

dargeſtellt von 4 Damen und 3 Herren.
Kaſſenöffnung 7, Anfang S Uhr. Der Saal iſt gut geheizt.

Es ladet ergebenſt ein Kramer, Direktor.

Strohhut Wöäſche.
Muſter-Hüte zur Wahl bei

J. G. Anauth Sohn.

G ä Aenim Ausſtellungs-Schlößchen, Halle an der Saale,
Magdeburgerſtraße 42,

am 20., 21. und 22. Februar cr.,
von Morgens 9 Uhr ab.

Zur Verſteigerung kommen ca. 1000 Stück eiſerne Garten-
ſtühle, 100 Stück eiſerne GartenTiſche und Tafeln, 200 Stück
nußb. imit. Rohrſtühle, 80 Stück dergl. Tiſche, 10 Stückeich. Tiſche, 50
Stückeich. Rohrlehnſtühle, 1 großer eich. Couliſſen-Tiſch, 1 Billard mit
Zubehör, 4 Stück große Wandbilder, Bierdruckapparate, Spiegel,
Büffettiſche, Fenſter-Vorhänge, Garderobehalter und Lampen pp.
Ferner 12 Bettſtellen mit Matratzen, 1 transportabl. eiſ, Koch
herd, 1 Grudeofen, diverſ. kupf. Küchengeſchirr u. a. Küchen-
geräthe; außerdem Porzellan, 1 Eisſchrank, Anrichte-Tiſche und
Geſchirrſchränke, Regale, 1 Decimalwaagge, große eiſ. Kaffeemühlen
mit Schwungrad, Gläſer, Unterſetzer, Menagen 2c., 1000 Stück
leere Weinflaſchen, auch einige eiſ. Heizöfen.

Gleichzeitig ſtehen die ſämmtlichen Gebaulichkeiten
im Ganzen oder auch im Einzelnen zum Abbruch zum Verkauf.
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Große Bratheringe

verſende in u. Wallfäſſern zu EngrosTagespreiſen, an Wiederverkäufer

nennent e J S S d e

e e S m ee e er

dieſelben, an Private in Poſtfäſſern zu 3 Mk. 50 Pf, ferner:

friſche große Bücklinge
die Poſtkiſte zu 3 Mk., das Poſtfaß ff. Aal in Gelee zu 6 Mk. 50,
dito ff. Brataal und ff. Aalbricken zu 6 Mk. Alles franco gegen
Nachnahme.

Cröslin, Reg. Bez. Stralſund.

nach ärztlicher Vorſchrift,

B. Sprengel c

Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen-
den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten
„ff. Trink- u. Speiſe-Chocoladen, feinſt. Chocoladen-

Deſſerts“,
welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch

feinſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,
„„leichtlöslichen entölten Cacao s (100 Taſſen aus 1 Pfunde)“

„leichtlösliche Malzextract-Puder-Chocolade“
das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
J Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt

producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie
„EKisen-Anthracit-Chocolade““,

J. Schmidt jum.

bewährteſtes Specialmittel gegen
chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth

aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

HausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes

Wohnhaus, in welchem ſeit vielen
Jahren die Schank wirthſchaft betrieben
wird, iſt mit Schankutenſilien um-
zugshalber durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 15. Februar 1882.
Gelbert,

Kr.-Ger.-Actuar und gr. Taxator.

HausVerkauf.
Das der Wittwe Zell nebſt Kin-

dern gehörige Haus nebſt Zubehör,
bei der Zuckerraffinerie in Halle a/S.
belegen, wird am L. März d. J.,
Vormittags 10 Uhr vor dem
Amtsgericht VII in Halle a/S. in
nothwendiger Subhaſtation verkauft.
Es liegt dicht bei der Eiſenbahn und
eignet ſich gut zum Betriebe einer
Reſtauration. Die erſte Hypothek mit
20000 Mk. würde ſtehen bleiben
können.

Hausverkauf,
in einem kleinen Städtchen, überſetzt
mit 3 Stuben, Einfahrt, groß. Stall
und Scheune, Garten nebſt 4 Acker
Feld und Wieſe, paſſend für Fleiſcher,
Viehhändler 2e., ſoll wegen Alter des
Beſitzers mit wenig Anzahl. ſof. verk.
werden. Näheres Brandis Nr. 8.

Eine Stube mit Kammer,
unmöblirt, iſt an einen ein-
zelnen Herrn zu vermiethen
und I. April zu beziehen.

Hälterſtraße 12a.

NMächsten Diens-
tag frisches Lichte-
bier in der Stadt-
brauerei.

Ein ordentliches Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches in den
häuslichen Arbeiten erfahren iſt, findet
zum 1. April d. J. bei gutem Lohn
einen Dienſt.

Unteraltenburg 54,
1 Treppe.

Verloren vor mehreren Wochen ein
großes Spitzentuch, Abzugeben
gegen hohe Belohnung bei

H. Täger, Gotthardtsſtr. 24.
Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

RNathskeller.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

Salzknochen,

Rathskeller.
Heute Sonnabend von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.

Meuſchau.
Sonntag, 19. Februar 1882

Tanzmuſik,
wozu ergebenſt einladet

R. Pohle.

Tanzunterricht
beginnt Freitag, d. 17. Febr.,
Abends 75 Uhr im Cafino.
Es können Damen zum Contretanz-
lernen noch theilnehmen. Damen aus
dem früheren Tanzkurſus haben freien

Zutritt. R. Ebeling.

Hebrannk. Raffee,
rein und kräftig im Geſchmack, per
Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg.
täglich friſch gebrannt, bei

Richareci elbig,
Burgſtraße 9.

9 Pfd. Ceylon-Caffee M. 13,
9 Java gelb 110,959 Campinas grün 9,85frei ins Haus incl. Zoll u. Porto geg.
Nachnahme od. Einſendung Caffee-
Jmport von Emmiül Schmädt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

D um Conſerviren und Aus
ſtopfen von Vögeln und

Säugethieren bei billig. Preis-
ſtellung hält ſich beſtens empfohlen.

H. Reichenbach,
Merſeburg, Johannisſtraße 19.

English and French lessons
by an experienced teacher. Rapid
progi ess insured.

Terms moderate. Address for
information.

Neumarkt 74.
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